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Für Michael










Vorwort


Herzlichen Glückwunsch zur Entscheidung, dieses Buch in die Hand zu nehmen!


Ist es ein Roman? Ein Ratgeber? Eine Sammlung von Anekdoten? Verarbeitung von Traumata?


Ich nehme es gleich vorweg: es passt in keine Kategorie so 100 prozentig sondern hat von allem ein bisschen was. Es enthält ganz viele wahre Begebenheiten aber ebenso viele Anteile von Fiktion, die sich so oder so ähnlich hätten zutragen können. Die genannten Menschen gibt es natürlich nicht, obwohl die meisten Ereignisse tatsächlich stattgefunden haben! Bei manchen Figuren allerdings nur in Teilen. Künstlerische Freiheit erlaubt es, mehrere Erfahrungen zusammen zu legen und grundsätzlich alles zu übertreiben oder herunter zu spielen.


Die Hauptfigur verkörpert Gefühle, Erkenntnisse, Überlegungen und Begegnungen, die ich mit Freunden und Betroffenen (Männlein wie Weiblein) ausgetauscht habe. Aus diesem gegenseitigen Erzählen ist die Idee geboren, die Episoden anderen an die Hand zu geben, sie zu unterhalten und vielleicht sogar ein bisschen Unterstützung zu geben, sofern sie sich in einer ähnlichen Situation befinden sollten. Keiner ist in diesem Spiel allein, und meistens ist das Absurde oder Unterhaltsame daran erst im Nachhinein oder von Unbeteiligten zu erkennen.


Im Wesentlichen begleitet das Buch Erlebnisse – nicht ganz chronologisch – in einem Zeitraum von 4 Jahren, den ich als eine Art „Sozialstudie“ bezeichnen könnte. Die Protagonistin könnte ich sein, da ich weder schlank noch blond bin. Ob diejenigen mit diesen Attributen schneller und mit weniger emotionalem Auf und Ab einen Partner finden, wage ich zu bezweifeln; sie sind wahrscheinlich von ähnlichen Vorkommnissen und Vorurteilen betroffen. Die Gedanken, Urteile, und Schlussfolgerungen sind natürlich sehr persönlich und nur bedingt übertragbar oder als Ratschlag zu nehmen. In dieser Zeit habe ich viel gelernt, über andere Menschen, und hauptsächlich über mich selbst. Wer diese Reise begleiten will möge sich nun anschnallen – und vielleicht entdeckt der eine oder die andere (etwas für) sich selbst darin. Viel Vergnügen!


PS:


Falls jemand Rechtschreibfehler finden sollte: die dürfen ruhig behalten werden, sowohl von den Findern wie auch von denjenigen, die sie mir so zahlreich als Beispiele in der schriftlichen Kommunikation zur Verfügung stellten [image: ]









Ausgangslage


Wieder allein


Da sitze ich in meiner schönen aber noch ziemlich kahlen Wohnung. Die Küche ist vollständig, das Klavier ist nach dem Umzug intakt, und das Matratzenlager zum Schlafen gar nicht so übel. In der Arbeit merkt kaum jemand was von meinem persönlichen Umbruch. Im Chor wissen es nur meine engsten Vertrauten und natürlich meine Freunde. Die sind zum großen Teil hin- und hergerissen, auf wessen Seite sie sich schlagen sollen. Von mir aus können sie mit uns beiden Kontakt halten, schließlich gibt es ja sogar ein paar gemeinsame Patenkinder. Aber es ist klar, dass es EINEN gibt, der damit ein Problem hat.


Das ändert sich auch zum Scheidungstermin nicht. Fast 2 Jahre habe ich darauf hingearbeitet, ohne es zu forcieren. Und dann geht plötzlich alles ganz schnell. Der Grund dafür ist einfach: er wird Papa [image: ]. Ich freu mich für ihn, wenngleich er seine neue Freundin erst seit 3 Monaten kennt. Ich hoffe, dass sich unser Verhältnis dadurch verbessert und sein Glück viele Jahre anhält.


Tja, und dann merke ich, dass ich tatsächlich auf diesen „Freispruch“ gewartet hatte. Es wird mir erst jetzt bewusst. Und dabei dachte ich schon die ganze Zeit, ich sei über ihn und vor allem die belastenden Zeiten hinweg. Entweder ist es die sprichwörtliche Zeit, die die Wunden heilt, oder ich brauche doch die Rituale der Trauer? Was man nicht alles über sich lernen kann in so einer Situation …









Bereit


Was fange ich nun mit meiner neu gewonnenen Freiheit an? Eigentlich finde ich es klasse für mich zu sein, tun und lassen zu können wonach mir der Sinn steht, zu treffen wann und wen es mir Spaß macht, und das mit niemandem absprechen zu müssen. Meine Mutter und mein Bruder profitieren ebenso davon, denn ich kann mal mit dem einen, mal mit der anderen in Urlaub fahren und „Quality Time“ mit ihnen verbringen. Es ist aber schon auch so, wie es meine Mutter seit dem Tod meines Vaters formuliert: „Ich mach jeden Tag schöne Sachen, treffe nette Leute, habe Spaß. Am Abend bleibt mir als Unterhaltung nur der Fernseher weil kaum jemand über Nacht bleibt.“ Bei ihr kommt noch dazu, dass sie im Dunkeln nicht mehr Autofahren mag. Da habe ich es in der Stadt natürlich besser mit den Öffis. Angst habe ich keine, auch wenn man in der Zeitung so viel von Überfällen liest.


So gesehen wäre es schön, irgendwie einen Partner zu haben. Einerseits abends gemeinsam kuscheln, zu Partys nicht alleine gehen müssen, und Konzert- oder Kinoerlebnisse gemeinsam genießen oder darüber reden. Und wenn ich ganz ehrlich bin: der Erotikfaktor fehlt mir schon auch ein wenig.


Wie komme ich als Frau mittleren Alters – quasi „Second Hand“ – an einen Mann, mit dem ich glückliche Stunden, Tage, Wochen, vielleicht Jahre verbringen kann, und der es auch mit mir und meinen Marotten aushält?


Wenn ich so zurückdenke gibt es drei wesentliche Faktoren für das Zusammenführen von Menschen:




	Familie und Freunde: auf Feiern oder durch Unternehmungen lernen sich potentielle zukünftige Gefährten kennen, ganz ungezwungen


	Hobbys: egal ob Sport, Kultur, Sprachen, Kochen, Reisen oder anderes – trifft man mit Gleichgesinnten zusammen, ist die Barriere extrem reduziert, um mit jemandem ins Gespräch zu kommen


	
Arbeit: In wöchentlich 40 Stunden kann man KollegInnen, KundInnen, KlientInnen, PatientInnen, VorgesetztInnen gut kennenlernen.





Wenn die Mehrzahl der Menschen in diesen Kreisen den Partner fürs Leben findet, sollte das für mich doch ein Kinderspiel sein. Schließlich arbeite ich Vollzeit, übe viele Hobbys aus, bin aktiv, fleißig, neugierig und interessiert und auch Neuem gegenüber aufgeschlossen. Wo ist der Haken an der Geschichte, dass ich nicht schon längst einen neuen Partner gefunden habe?


Ich erkläre mir das folgendermaßen: Während in der frühen Lebensphase, sagen wir zwischen Pubertät und Mitte 30, die Mehrzahl der Bewohner dieses Planeten damit beschäftigt ist, sich in Balzritualen zu üben und den einen oder anderen Erfolg davon zu tragen, wird es mit zunehmendem Alter schwieriger, potentielle KandidatInnen überhaupt zu identifizieren. Während früher die Antennen bei den meisten auf „suchen“ standen finden sich heute kaum mehr Anzeichen, wer denn tatsächlich zu haben ist. Ausschlusskriterium ist höchstens das goldene Band am Finger. Da finde ich die Einrichtung mit den Schleifen am Dirndl (links getragen bedeutet „bin frei“) eindeutig hilfreicher. Welches Pendant es bei den Männern gibt habe ich noch nicht herausgefunden, und die Tracht hat im Alltag ohnehin ausgedient. Die einen haben von Beziehungsstress die Nase voll, andere geben das aktive Leben in Vereinen, Gruppen oder dem Nachtleben zugunsten der schönen aber kräftezehrenden Familie auf und finden auch nach einer Trennung nicht mehr dahin zurück. Speziell was meine Hobbys angeht: Ich besuche gerne Sprachkurse oder gehe tanzen oder zum Singen oder ins Theater. Für Männer ist da die Auswahl an Frauen groß, umgekehrt eher mau. Auch im Job weiß man früher oder später um die Lebensumstände des einen oder anderen und kann nur auf Neuzugänge im passenden Alter (und Familienstand) hoffen oder sich selbst in neue Unternehmen verändern. Bei Freunden und Bekannten trifft man nach einer Weile auch kein neues Material mehr, und hofft meistens auch nicht darauf, dass sich welche trennen. Obwohl ich da neuerdings einen Trend beobachtet habe. Man könnte meinen, Trennungen seien irgendwie ansteckend … Da will ich aber bestimmt auf niemanden spekulieren.


Fazit: Für mich scheinen die drei offensichtlichsten Varianten nicht zu funktionieren. Was kann ich tun? Ich sehe nur folgende Möglichkeiten:


Aufgeben


Das Naheliegendste ist, mein Schicksal zu akzeptieren. Die Trennung von meinem Ex-Mann basierte auf meiner Initiative obwohl kein anderer dabei im Spiel war, und so geschieht es mir doch ganz recht jetzt alleine zu sein, oder?


Aufgeben und die Flinte ins Korn werfen ist jedoch keine Option, dafür fühle ich mich einfach zu jung.


Verkuppeln lassen


Wohlmeinende Freunde kennen fast immer jemanden des anderen Geschlechts, der allein ist und einen tollen Partner abgeben würde. Solche habe ich kennenlernen dürfen, und da waren auch nette dabei. Nur leider nicht der eine, bei dem alles gepasst hat.


Schicksal oder Warten auf den Prinzen


In der Schule hatte ich eine Freundin, die in mancher Hinsicht außergewöhnlich war. Groß, stark, dickes schwarzes Haar, große dunkle Brille, laute Stimme, lange Fingernägel, ein guter Kumpel mit dem man Pferde stehlen konnte – und mit festen Meinungen zu bestimmten Themen. Ob das an ihrer neuapostolischen Glaubensausrichtung lag kann ich nicht beurteilen. Unter uns 4 Mädchen sprachen wir natürlich auch über die Liebe, unsere Hoffnungen, Wünsche, Träume, Schwärmereien. Sie konnte uns immer nur belächeln. Irgendwann habe ich sie dann mal gefragt, warum sie denn keinen Schwarm hat. Ihre Antwort fand ich interessant: „Ich muss mich nicht selbst darum kümmern, denn eines Tages wird der Richtige bei mir vor der Tür stehen und mich heiraten.“ Sie meinte damit keine von den Eltern arrangierte Hochzeit sondern quasi den Prinzen, der auf dem Pferd daher geritten kommt, und glaubte fest daran, auch mit 16 noch. Ob es tatsächlich so gekommen ist weiß ich leider nicht, weil wir uns nach der Schule aus den Augen verloren.


Ich denke damals wie heute, dass das doch recht unwahrscheinlich ist und mehr nach Märchen als nach Wirklichkeit klingt.


Selber aktiv werden


Aktiv bin ich, nutze viele Gelegenheiten raus zu gehen, Leute kennenzulernen statt auf dem Sofa zu sitzen und abzuwarten. Warum aber klappt das nicht? Bin ich zur falschen Zeit am falschen Ort mit den falschen Menschen? Wie lässt sich das berichtigen? Das Finden scheint eher vom Zufall abhängig. Ich bin ja nicht verzweifelt, aber so langsam dürfte sich der Erfolg schon mal einstellen, finde ich. Kann ich dem Zufall auf die Sprünge helfen, also zielgerichteter suchen? Das Internet scheint zeitgemäß, Möglichkeiten gibt es dort wie Sand am Meer. Das Durchforsten dieses Dschungels an Partnerbörsen, Apps und sonstigen Angeboten macht mir deutlich, dass ich offenbar kein Einzelfall bin. Die Vielfalt und die Angst um meine persönlichen Daten treibt mir allerdings Sorgenfalten auf die Stirn und lässt mich zögern da einzusteigen. Ich hab keine Ahnung, wie man an sowas herangeht, was passieren kann, wie man sich richtig verhält, was man (nicht) tun sollte, welche Quellen verlässlich und seriös sind usw. Wenn es sowas gäbe würde ich einen Kurs bei der Volkshochschule belegen. Eine Marktlücke?


Und selbst wenn ich meine eigene Scheu überwinden könnte: Nach was würde ich denn suchen? Klar, den Richtigen. Was macht den Richtigen denn aus? Alter? Beruf? Bildung? Hobbys? Statussymbole? Charakter? Aussehen? Herkunft? Gleiche Wellenlänge? Oder doch eher die Kompatibilität im Bett?


Lässt sich das einfach abfragen??? Reicht das, sind das die richtigen Attribute? Und wie viel muss ich über mich preisgeben, dass ich von ihm als die Richtige für ihn erkannt werde?


Da muss ich echt noch überlegen und in mich gehen. Scheinbar bin ich noch nicht so weit. Vielleicht ist es gar nicht notwendig, Wunder gibt es schließlich immer wieder, wenn der Zufall mitspielt.









Zufälle


Paul


Gründonnerstag. Wir singen wieder zum „Letzten Abendmahl“ in der Kirche, diesmal mit Taizé Gesängen. Diesmal entscheidet unser Chorleiter, dass ich den Vorsänger machen soll. Läuft gut, macht Spaß. Danach stehen wir noch in der Eingangshalle, essen Brot und trinken Wein wie immer zu dieser Gelegenheit. Bei unserem Chorleiter steht einer, den ich nicht kenne, und die beiden schauen ständig zu mir her. Komisch. Ein paar Minuten später kommt der Fremde auf mich zu und spricht mich an, ob ich so schön gesungen hätte. „Ob’s schön war muss jemand anderer beurteilen“ sage ich und lache ihn an. Scheinbar ist er sehr angetan. So viel Lob und Bewunderung genieße ich natürlich und wir unterhalten uns angeregt eine ganze Weile. Schließlich rückt er mit seinem Hintergedanken heraus: er macht selbst Musik und möchte eine CD aufnehmen und braucht dazu eine Background-Stimme. Was er von mir gehört hat wäre genau das Richtige, und ob ich nicht Lust hätte mitzumachen. Zahlen könne er nichts, aber eine CD könne ich natürlich haben. Es stellt sich heraus, dass er eigentlich Restaurator ist. Musik hat er sich autodidaktisch beigebracht und ist nun sein leidenschaftliches Hobby. Er drückt mir seine Karte in die Hand und meint, ich könne es mir ja überlegen.


Es vergehen keine 3 Tage und ich schreibe ihm eine Mail. Auf eine Antwort warte ich allerdings vergeblich. Hat er es sich anders überlegt? Eine Woche später spricht mich der Chorleiter an, ob denn etwas daraus geworden sei, der Restaurator hätte bei ihm nachgefragt und meine Kontaktdaten erbeten. Er gibt sie natürlich nur weiter, wenn ich zustimme. Ein paar Tage später ruft mich der Hobbykünstler tatsächlich an und ich frage ihn, warum er nicht auf die Mail geantwortet hat. Dabei stellt sich heraus, dass die angegebene Mail-Adresse auf der Visitenkarte nicht mehr gültig ist … Macht auf mich einen ziemlich zerstreuten Eindruck, der Gute. Er ist mir trotzdem sympathisch, und die Chance bei einer Musikproduktion dabei zu sein lasse ich mir nicht entgehen. Also verabreden wir uns bei ihm zu einem Kennenlernen.


Er wohnt mitten in der Stadt in einem windschiefen urigen Fachwerkhaus in einer winzigen Wohnung mit abgenutzten, quietschenden Holzdielen. Kaffee brüht er auf die manuelle Art, und auch sonst wirkt sein Lebensraum wie aus einer anderen Zeit, durchaus gemütlich. Ich erfahre in kürzester Zeit, dass er Mitte 50 und geschieden mit 2 erwachsenen Kindern ist, und dass er Medikamente wegen Erektionsstörungen nimmt. Moment mal, erzählt man das jemandem, mit dem man Musik machen will und gerade erst kennengelernt hat? Ich verschlucke mich fast am Wasser, das ich zu dem starken Kaffee brauche. Er scheint auch sonst sehr offenherzig zu sein, erzählt von seiner neuesten gescheiterten Beziehung und klingt insgesamt ein wenig depressiv.


Ich lasse mich auf das Singexperiment ein, und wir treffen uns einige Male, bis ich seine eigenwillig gefällige Easy-Listening Musik verinnerlicht habe und mir meine einzusingenden Parts selber geschrieben und auf Band gebannt habe. Bei jedem Treffen überlege ich, ob er wohl was von mir will, und ob ich mich darauf einlassen will. Er ist nett, würde alles tun, macht ja immerhin auch Musik und findet mich darüber hinaus auch noch toll. Aber mehr? Ich weiß nicht so recht.


Nach erfolgreicher CD Produktion sehen wir uns nicht mehr, machen auch nichts mehr aus. Dafür treffe ich ihn immer wieder „zufällig“ (?) beim Einkaufen in meiner Nähe obwohl dieser Supermarkt für ihn ziemlich weit weg ist. Da erzählt er wieder von einem weiteren Beziehungsversuch, der erneut gescheitert ist und an dem er immer noch knabbert. Meint er etwa mich?


Sympathisch heißt nicht gleich passend. Musiker ist nicht gleich Musiker. Sicher gibt es auch andere, vielleicht ist ja da einer für mich dabei. Oder bin ich zu wählerisch und sollte zugreifen wenn mich schon mal jemand mag? Ich bin jedenfalls froh, ohne zufällige Begegnungen einkaufen gehen zu können …









Thorsten


Statistiken zeigen, dass das Partnerfinden im Job an erster Stelle steht, noch vor dem Zueinanderbringen durch Freunde oder Freizeitaktivitäten bzw. Hobbies. Vielleicht nutzt mir das bei meinem geplanten Wechsel zu dem IT Dienstleister? Partnersuche ist für mich nicht der Hauptgrund, aber warum nicht das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden? Die Chancen stehen gar nicht so schlecht: Ca. 500 Mitarbeiter, das Gros davon – branchenbedingt – männlich. Altersdurchschnitt deutlich über 40 –ideale Voraussetzungen. Denke ich. Bis ich dort bin, und die Leute kennenlerne. Viele, ganz viele, schon seit Urzeiten bei dem Unternehmen, eine beamtische Einstellung, und im Prinzip ein intaktes Familienleben. Scheidungen hatten schon manche durchgemacht, sind aber schon wieder seit vielen, vielen Jahren in festen Händen. Und der Rest – naja, den will ich nicht unbedingt haben. Also wieder nichts.


Wie froh bin ich, endlich wieder ab und zu Kontakt zu Externen zu bekommen. Sei es durch Schulungen, oder durch Projekte. Natürlich ist die Chance relativ gering, einen unverheirateten (oder zumindest getrennt lebenden oder geschiedenen Mann) noch dazu im richtigen Alter zu treffen, aber es gibt eine Chance. Im großen Projekt werde ich spät hinzugezogen, und mein Pendant auf der Gegenseite ist – wie könnte es anders sein – ein junger Schnösel. Das könnte theoretisch eine gute Zusammenarbeit bedeuten, wenn da nicht so eine Kleinigkeit wäre: Von nichts eine Ahnung, nicht kommunikativ, und in meinen Augen überhaupt nicht befähigt für den Job. Also er, nicht ich. Glücklicherweise bekommt er für die Prozessteile einen anderen Kollegen an die Hand. Im ersten Workshop mit den beiden bin ich trotzdem sehr, sehr, sehr reserviert, weil im Vorfeld nichts abgestimmt, nichts kommuniziert, nichts bereitgestellt ist. Von Erwartungsmanagement hat der junge Typ wohl noch nie was gehört. Sowas finde ich hochgradig unprofessionell. Das lasse ich die Gegenseite spüren. Der andere Consultant tut mir fast leid, er wirkt so, als ob auch er gar nicht wüsste, wo er hier hin geraten ist. Er hat wenigstens ein paar Fragen vorbereitet und weiß wovon er spricht, wenn auch in meinen Augen nur ziemlich oberflächlich. Er ist ja aber auch nicht zuständig bzw. verantwortlich.


Beim zweiten Termin dieser Art ist die Vorbereitung und Kommunikation ähnlich, nur der Consultant ist deutlich besser vorbereitet. Wir sehen uns einige Male an und haben offenbar die gleichen Gedanken – rein fachlich – und ich gewinne den Eindruck, mit ihm könne man arbeiten. In einer der Pausen bekomme ich mit, dass er aus Köln angereist ist, also da irgendwo wohnt. Bei unserem nächsten Termin weiß ich schon, dass es für mich der letzte in dieser Konstellation sein wird, weil ich das Unternehmen verlassen und einen neuen Job für eine Kölner Firma annehmen werde. Beim Verabschieden nehme ich meinen Mut zusammen und spreche ihn auf seine Herkunft an. Mangels diplomatischem Geschick falle ich mehr oder weniger gleich mit der Tür ins Haus: ob wir uns in Köln mal treffen könnten, damit er mir was von dieser schönen Stadt zeigt. Er wirkt überrascht (ich nicht minder über meine eigenen Worte), sagt aber ich solle ihn einfach anschreiben.


Aus der Kontaktliste hole ich mir seine Daten und speichere sie auf meinem privaten Handy ab. Sind wahrscheinlich seine dienstlichen Kontaktdaten, egal.


2 Wochen arbeite ich nun schon für diese Kölner Firma, also 8 Wochen seit unserem letzten Zusammentreffen. Erst jetzt ist mein weiterer Fahrplan einigermaßen klar, nach vielen spontanen Änderungen. Ich weiß nun, an welchen Tagen ich in Köln sein werde (den Rest erledige ich weiterhin aus meinem süddeutschen Home Office) – und schreibe ihn per SMS an.




Hallo Herr Fleischer, falls Sie Lust hätten mich mal abends zu treffen: seit gestern bin ich in Köln und unter der Woche noch den ganzen Juli. Würde mich freuen. CK (aus dem Migrationsprojekt)





Das Siezen fühlt sich merkwürdig an, aber wir kennen uns ja nur aus dem Arbeitskontext. Lässt seine Antwort deshalb einen ganzen Tag auf sich warten, oder liest er vielleicht keine SMS, oder hat er einfach keine Lust, oder kann er sich nicht an mich erinnern …




Hallo Frau K., willkommen im Rheinland. Diese Woche ist es leider schlecht, aber vielleicht klappt es nächste Woche. Wann (Uhrzeit) würde es bei ihnen passen? Viele Grüße tfl





Dann ist ja erst mal keine Eile mit einer Antwort. Bloß nicht zu bedürftig wirken – das ist doch in jedem Ratgeber drin. Oder? Eigentlich hätte ich gerne früher geantwortet, nur das Anfangschaos beim neuen Arbeitgeber hält mich davon ab. Ganze 10 Tage vergehen und ich schreibe:




Hallo Herr F., wie sieht es denn diese Woche Mittwoch oder Donnerstag aus? Würde mich freuen wenn es klappt. VG CK





Montag darauf kommt früh seine Antwort:




Mittwoch, 18:00 oder 19:00? Auf ein Kölsch, ein Eis, oder etwas Essen?





Meine Antwort am gleichen Abend:




Mi 19:00 ist perfekt, essen und trinken immer gerne. Wo wollen wir uns treffen? Wohne ich Deutz, und bin öffentlich unterwegs und kenne mich nicht aus. (Smiley mit Sonnenbrille)





3 Stunden später seine Antwort:




Deutz ist gut. Wir treffen uns kurz vor 19:00 vor dem Deutzer Bahnhof. Der ist leicht zu finden. Dann schauen wir mal (Smiley mit Sonnenbrille)







Vor dem Haupteingang? Ok, freu mich





Es ist Mittwoch, und es ist heiß, brütend heiß. Am Abend vorher hatte ich schon ein Date mit einem Freund eines neuen Arbeitskollegen, bei dem ich heute Morgen weiß, dass es sinnlos ist weil er doch nicht ganz so frei ist. Entsprechend down bin ich, weil ich mir davon eigentlich ziemlich viel versprochen hatte. Von diesem Thorsten, dem Consultant, weiß ich ja gar nichts, nur dass er wohl sein Geschäft versteht, dass er nicht unansehnlich ist, und dass er bunte Socken zum Anzug trägt. Und am Handgelenk so komische Lederarmbänder mit Stahlkugeln dran. 3 Stück, vielleicht hängen die auch zusammen, keine Ahnung. Einen Ehering trägt er zumindest nicht.


Er wartet auf den Stufen vor dem Bahnhof als ich eintreffe, ich erkenne ihn von hinten gar nicht gleich. Ich hatte mir noch überlegt, was ich denn anziehen sollte und habe mich für was Luftiges entschieden. Und Schuhe, in denen ich gut laufen kann. Ich weiß ja nicht, was wir da alles machen werden.


Er sieht sich um, erkennt mich gleich und kommt mit einem Lächeln im Gesicht auf mich zu. Hand ausgestreckt, und kräftiger Druck. Sehr angenehm. Das mit dem „Sie“ lassen wir gleich, überhaupt kein Problem. Er hat im Brauhaus direkt am Bahnhof reserviert, wir sitzen auf den Bierbänken bei zwei anderen Männern, die wir aber komplett ignorieren. Kölsch, und was zu essen bestellt, und wir sind schon mitten in der Unterhaltung. Eigentlich will ich mich nicht den ganzen Abend über die Arbeit, vor allem meinen ehemaligen Arbeitgeber, unterhalten, aber das ist nun mal unser Anknüpfungspunkt. Und es stellt sich heraus: er war genauso wenig informiert gewesen, bemängelt die Unprofessionalität, und prangert grundsätzlich die gleichen Dinge in der gleichen Art und Weise an wie ich auch. Er erzählt, dass er nicht studiert hätte –welche Rolle spielt das schon?


Die Zeit vergeht wie im Flug, ich 3 Kölsch, er 2 und ein alkoholfreies Weizen (ja, scheinbar gibt’s das auch in Köln), und dann wird das Gespräch immer persönlicher. Er erzählt davon, dass er schon zum 2. Mal verheiratet ist, einen Sohn hat, der jetzt studiert und ein Idiot ist, weil er sich die schwerste Kombination herausgesucht hat (Maschinenbau und Wirtschaftsinformatik) und die letzte Maschinenbauprüfung gerade wiederholen muss. Und außerdem die Elite-Uni in Aachen für Dortmund (?) verlassen will. Ich erzähle ein wenig von mir und den nicht vorhandenen Kindern, warum und wieso und so weiter. Es entsteht keine Pause, kein unangenehmes Gefühl. Er gibt preis, dass er gar kein Kölner ist sondern aus Göttingen (Niedersachsen) stammt, und bereits seit 1990 in Köln lebt.


Er erzählt viel, wie er nach Köln kam, wie schlecht es ihm ging (nach der Trennung), allein und nicht so richtig kontaktfreudig. Seine jetzige Frau hat er natürlich in der Arbeit kennengelernt [image: ]. Ich habe da nicht weiter nachgefragt, mir war dann schon klar, dass das nichts außer einem schönen Abend werden würde. Es ist aber sehr angenehm mit ihm. Er meint schließlich, ob wir nicht gehen wollten, weil der Sonnenuntergang an den Stufen am Rhein so schön sei. Also gehen wir dahin. Er ist viel größer als ich, nimmt aber Rücksicht auf meine kleinere Schrittlänge. Erzählt viel, berührt mich immer wieder am Arm. Mir ist das gar nicht unangenehm, obwohl ich sonst ja nicht so drauf stehe. War das hardcore flirten, oder wie soll ich das einschätzen?


Wir sitzen auf den Stufen, genießen das Panorama, untergehende Sonne mit Dom, St. Martin und der Hohenzollern-Brücke. Himmlisch. Und unterhalten uns weiter. Irgendwie romantisch.


Ich habe nicht den Eindruck, dass er der sorglose, untreue Typ für einen Seitensprung ist, aber was weiß man schon. Ich erzähle ihm, dass ich auf Suche bin, er hat das offensichtlich schon erraten gehabt. Ich habe aber keine Ahnung, wie er das einschätzt oder was er dabei denkt über sich selbst und seine Rolle mir gegenüber.


Es ist schon nach 22 Uhr als er sagt, er müsse jetzt wohl langsam mal gehen und ob ich zum Bahnhof mitkäme oder noch hier sitzen bleiben wollte. Ich gehe natürlich mit, will noch ein paar Schritte mit ihm gehen. Am Bahnhof streckt er mir seine Hand entgegen und sagt irgendwas Richtung „War ein NETTER Abend, und er wünscht mir alles Gute“. Ich bedanke mich auch und wir gehen getrennte Wege. Hatte irgendwie den Anschein, als ob das ein Abschied für immer sein sollte. Habe ich das falsch verstanden oder gedeutet? Ich gehe den weiten Umweg zurück ins Hotel– bloß nicht zeigen, dass ich keine Ahnung habe wo ich hin muss. Einfach die andere Richtung einschlagen und so tun als hätte ich die beste Orientierung. Dabei habe ich Zeit zum Nachdenken. Richtig schlau werde ich weder aus meinen Gefühlen noch aus seinem Verhalten. Es passt einfach alles so wunderbar. So stimmig, so einfach. Und diese vielen Berührungen. Ich bin total durcheinander. Verheiratete sind doch sowas von tabu für mich, eigentlich müsste mich das abtörnen. Naja, ich werde ja eh nichts mehr von ihm hören, dann brauch ich mir auch keine Gedanken mehr zu machen.


Beim Verabschieden meinte er, die Kontaktaufnahme per SMS statt WhatsApp und so sei ja sehr merkwürdig gewesen … er hat es etwas netter ausgedrückt, ich kann mich nicht an den Wortlaut erinnern. Ich sehe aber nun ständig auf mein Handy, ob nicht irgendwie eine Nachricht von ihm kommt. Nichts, natürlich. Weshalb sollte er mir schreiben.


Es ist erst einen Tag her, noch keine 24 Stunden. Ich halte es nicht aus und überlege, was ich ihm schreiben könnte. Bedanken für den tollen Abend, revanchieren in meiner Stadt anbieten, irgend sowas. Schließlich schreibe ich ihm per WhatsApp:




Hallo Thorsten, wollte mich nochmal bedanken für den gestrigen Abend. Ich hatte das ehrlich gesagt nicht so schön und stimmig erwartet und bin froh, dass wir uns getroffen haben. Falls du mal in meiner Stadt bist würde ich mich natürlich gerne revanchieren. Grüße, Caro





Wie quälend es sein kann, auf eine Antwort zu hoffen und nichts zu bekommen kenne ich ja schon zur Genüge. Noch quälender ist es mit den modernen Medien, wenn man etwas abgesendet hat und sehen kann, ob und wann der andere es gelesen hat. Es vergeht die Nacht, es vergeht der nächste Arbeitstag, und immer erscheinen nur die grauen Haken. Noch nicht mal gelesen? Ich mache mir schon Gedanken, ob das vielleicht sein Diensthandy ist und er da nie nach Nachrichten sieht … Fühl mich schon wieder ganz leicht an die Teenager Zeit erinnert. Und das bei einem Verheirateten, der definitiv nichts von mir will? Halleluja, was geht denn hier ab!


20 Stunden nach meiner Nachricht trudelt seine Antwort ein, und ich weiß wieder nicht, was ich davon halten soll:




Schön das es dir ein bisschen gefallen hat. Gute Rückfahrt und ein super Wochenende Sonne. Viele sonnige Grüße Thorsten (Smiley mit Sonnenbrille).





Kein Eingehen auf mein Einladen, keine Einladung zu einem weiteren Abend in Köln. Heißt das jetzt, lass mich in Ruhe? Ich dreh durch weil ich es nicht verstehe, die eindeutigen Signale nicht verstehen will. Vielmehr sind bei mir Herz, Hirn und Bauch offenbar nicht im Einklang. Einerseits so intelligent sein wollen, und andererseits totaler Legastheniker beim Flirten? Sehe ich das Offensichtliche nicht, weil ich bauchmäßig schon wieder in anderen Sphären schwebe? Ich muss mir Rat holen. Am besten von einer, die das Flirten versteht, der ich vertraue. Ich schreibe meine gute Freundin Pia an, obwohl sie mir gerade mitgeteilt hat, dass sie einen Schwächeanfall wegen der Hitze und Überarbeitung hat.




Ich brauche mal Flirtberatung







Für wen bzw. welche Gelegenheit?







Der vom Mittwoch, der Verheiratete aber sonst super kompatible Typ


Hab ihm geschrieben und mich nochmal für den schönen Abend bedankt







Verheiratet! Das wolltest du doch nicht … oder doch?







Er hat geantwortet und jetzt weiß ich nicht ob das eine Einladung zum Kontakthalten ist oder eher „bleib mir vom Leib“







Spricht doch nichts dagegen Freunde zu sein Nein… Was hat er denn geantwortet? Ich denke, wenn er antwortet…heißt es nicht bleib mir vom Leib







Er hat geschrieben: Schön das es dir ein bisschen gefallen hat. Gute Rückfahrt und ein super Wochenende Sonne. Viele sonnige Grüße Thorsten Smiley mit Sonnenbrille.







Also bitte







???







Ist doch sehr nett und wortreich für einen Mann [image: ]


Keine Flirteinladung aber sicher nicht dass er dich nicht sehen will







Mir fehlen die Worte, hab keine Ahnung was ich schreiben könnte … will aber schon







Dann allgemeines… Dass du das Wetter genießt etc…





So, da sind sie wieder, meine Probleme. Ist schon Wahnsinn, worüber man sich Gedanken machen kann. Ich sag mir immer wieder „Beim Falschen kannst du nichts richtig machen und beim Richtigen nichts falsch“, trotzdem will ich keinen Blödsinn machen und schon gar nicht mich selbst zum Narren. Bin allerdings auf dem besten Weg dazu. Die ganze Zeit geht mir durch den Kopf, ob ich ihm einen Link zu meinen musikalischen Produktionen schicken soll, weil er gar nicht so abgeschreckt klang. Interessiert aber auch wieder nicht. Ist das zu sehr mit der Tür ins Haus, oder gar lächerlich? Zeigt er das seiner Frau und die beiden amüsieren sich königlich?


Ich weiß nicht was ich machen soll. Auf jeden Fall nicht sofort reagieren, ein paar Stunden verstreichen lassen. Wenigstens das. Und was schreib ich dann?




„Bin gut zu Hause gelandet. Du hast mir Appetit auf mehr gemacht, bin gestern alleine losgezogen. Sonne kann ich genießen, am Sonntag mit meinem Dirndlauftritt und nächste Woche die 35° in Köln (Smiley mit Sonnenbrille). LG Caro“





Oder ausführlicher




„Du hast mir Lust auf mehr gemacht . Bin gestern alleine losgezogen, und jetzt gut in N gelandet. Die Sonne wird mir am WE guttun bei meinem Dirndlauftritt (Smiley mit Sonnenbrille). Nächste Woche in Köln bei 35 Grad wird sicher spaßig, brauch ich viel Flüssigkeit (Bier anstoßen Smiley). Grüße aus dem Süden, Caro





Oh Mann, letzteres abgeschickt. Ist das schon wieder zu viel? Wenigstens hab ich mir Liebe Grüße verkniffen, das wäre vielleicht wirklich zu viel gewesen. Aber Lust auf mehr? Was will ich eigentlich bezwecken? Er ist doch verheiratet! Wenn er antwortet heißt das, dass er potentiell seiner Frau untreu werden will. Das würde mir definitiv nicht gefallen. Antwortet er mir nicht heißt das, dass er mich überhaupt nicht mag. Das gefällt mir auch nicht. Glaub ich etwa daran, dass er an einer rein platonischen Freundschaft mit mir interessiert sein könnte? Oder ich mit ihm?


Ich kenne mich mittlerweile zu gut. Ich fahr voll auf ihn ab, so viel Seelenverwandtschaft macht mich total an. Nicht rauchen, nicht unvernünftig trinken, keine (offensichtlichen) Tattoos, gute Manieren, Intelligenz, gesunder Menschenverstand – zu allem Überfluss sieht er ziemlich gut aus, und das ohne Extremsport. Er ist ziemlich groß, aber auch darüber könnte ich hinwegsehen. Wenn er doch nur antworten würde. Und Single wäre!


Der Freitag vergeht. Ich weiß nicht, wie oft ich mein Handy konsultiere, bei jedem Laut schrecke ich auf und checke. Es kommen Nachrichten. Nur leider nicht von ihm. Am Samstag geht die Warterei weiter, ich soll eigentlich für meinen Auftritt üben, aber irgendwie krieg ich nichts auf die Reihe. Wenigstens abends habe ich Ablenkung durch das Pubquiz. Da hab ich meine 5 Minuten Ruhm mit dem Thema Irland. Alle 5 Antworten aus dem Stegreif gewusst. Und trotzdem bin ich in Gedanken ganz woanders, hoffe auf das vielversprechende Vibrieren in meiner Hosentasche.


Auch am Sonntag Morgen keine Nachricht. Erst nach dem grandiosen Auftritt im Dirndl –anlässlich der Darbietung „Der Hirt auf dem Felsen“ bei einem Kammermusiknachmittag – als ich ins Auto zur Rückfahrt steige, finde ich eine Nachricht von ihm vor. Er schickt mir einen Link zu einem Kölscher Lied „Et jittkei Wood“ von der Gruppe Cat Ballou. Noch nie gehört, aber das heißt ja nix. Anhören kann ich es erst zu Hause, kostet unterwegs zu viel Internetverbindung. Auf der ganzen Heimfahrt überlege ich, was das wohl bedeuten kann. Will er mir sagen, dass er mich wiedersehen will? Oder dass er genau das nicht will? Oder was anderes? Oder ist das Spam? Das Lied ist eine Liebeserklärung an Köln, richtig was zum Mitsingen. Eingängig, spritzig, und ein klein wenig witzig auch. Kann ich mich sofort damit identifizieren.


Auch wenn das vielleicht keine Antwort gebraucht hätte kann ich mich nicht zurückhalten.




„Mit so einem Lied lasse ich mich doch glatt eingemeinden, danke!





Und schicke gleich noch ein Dirndlbild hinterher mit dem Zusatz „Figurmäßig passe ich aber wohl doch eher nach Bayern [image: ], und ob ich es schaffe, noch eine Fremdsprache zu lernen? Grübel, lach


Wie nicht anders zu erwarten bekomme ich darauf keine Antwort mehr. Ich will aber eine. Ich verfalle in Tagträume, überlege mir, dass er selbst in Zweifel gestürzt ist, ständig an mich denkt, und schließlich nach Wochen seiner Frau erklärt, dass er sich von ihr trennen wird. Nicht weil es jemand anderen gibt, sondern weil es einfach nicht mehr geht. Und nach dieser schwierigen Entscheidung meldet er sich wieder bei mir, schüchtern, nicht sicher, wie ich auf die Kontaktaufnahme reagieren werde.


Oder ich sitze im Zug auf dem Weg von Köln nach Hause, habe einen Doppelsitz für mich allein und döse vor mich hin. Plötzlich bemerke ich, wie mein Rucksack vom Nebenplatz gehoben wird, ich mach die Augen auf und versinke sofort in seinen. Noch bevor er sich setzt ist sein Mund dem meinen so nah und wir verschmelzen…


Oder ein anderer Verlauf des romantischen Abends am Rheinufer … Seufz


Tja, so was passiert höchstens in Hollywood oder im Märchen oder in Groschenromanen. Aber eben nicht mir. Wenn er wüsste, was in mir vorgeht … würde es wahrscheinlich Heiterkeit hervorrufen. Wenn ich diese Gedanken nur abstellen könnte ….


Was mich echt interessiert: Bin ich die Einzige, die so tickt, sich in Tagträume verstrickt, den Kopf und Verstand komplett ausschaltet, sich zum Gespött anderer macht?









Abstand oder Abschied – für immer?


Apropos zum Gespött machen: Dass ich so viel Angst davor habe ist sicherlich unbegründet für jeden, der einen objektiven Blick hat. Jeder hat aber seine eigene Geschichte, seine eigenen Traumata. Ich habe systematisch mein Selbstvertrauen verloren. Ob es mutwillig zerstört wurde können andere besser beurteilen. Aber was davon noch übrig ist nehme ich für diese Aktion zusammen und bin ziemlich stolz darauf, dass ich den Absprung aus meiner Beziehung damit schaffe:


An einem Tag im Februar, ziemlich genau um unseren 23. Jahrestag herum, teile ich meine Gedanken mit ihm, die mich schon eine ganze Weile beschäftigen. Ihm, meinem Mann. Dass ich zwar immer noch Gefühle für ihn habe, ich mich aber schon seit langer Zeit nicht mehr wohl fühle. Dass ich nichts mehr recht machen kann. Dass er von mir etwas anderes will als ich ihm gebe. Dass ich nicht weiß, was er eigentlich von mir will. Und dass ich deswegen erst mal Abstand brauche. Dass ich es für wichtig halte, Abstand zu bekommen. Dass ich mir darüber klar werden will, ob ich für unsere Beziehung noch eine Chance sehe. Dass ich also ausziehen will.


Vor diesem Moment hat es mir schon lange gegraut. Es noch weiter aufzuschieben ist aber definitiv keine Option. Bin ich überrascht, dass er überrascht ist? Eigentlich sehr. Dann aber auch wieder nicht. Hat er mir doch verschiedentlich zu verstehen gegeben, dass er fest überzeugt ist, dass ich ohne ihn nicht lebensfähig bin. Kann das wirklich jemand glauben, der mich fast ein Leben lang kennt? Kann er das wirklich glauben?


Seine Reaktion ist wie so häufig die „beleidigte Leberwurst“ zu spielen. Er nimmt mir nicht ab, dass es nur eine „Pause“ in unserer Beziehung ist, eine Chance auf einen Neuanfang. Das für mich Verletzendste was er sagt ist: „Gut, dass wir keine Kinder haben, die hättest du ja dann auch einfach bei mir abgeladen und wärst einfach gegangen!“


An dem Tag ist natürlich kein weiteres Gespräch mehr möglich, er braucht ein paar Tage, bis er aus seiner „Nicht-sprechen-wollen“ und „mit-ignorieren-strafen“ Phase herauskommt. Ich will die 23 Jahre ja auch nicht einfach wegschmeißen, wir haben ja auch sehr viel Schönes miteinander erlebt. Auf meine bisherigen Versuche darüber zu reden oder den Vorschlag, eine „Paarberatung“ zu machen, hat er mit den Worten reagiert: „Wenn jemand Hilfe braucht, dann du! Ich brauche keinen Psychologen.“


Fakt ist: Ich will weg. Weg von ihm. Glaube ich selber an diese „Pause“ oder ist es für mich schon das Ende, endgültig? Wenn ich ehrlich bin, versuche ich mir das mit der „Pause“ als gute Idee einzureden, schließlich schmeißt man eine so lange – und phasenweise sehr gute – Beziehung nicht einfach so über den Haufen. Mir ist aber auch klar, dass ich nur die Wahl habe mich komplett selber aufzugeben oder einen Neuanfang zu wagen. Allein. Ohne ihn. Und ohne die Wiederholung der gleichen „Fehler“. Der größte dabei war sicherlich, dass wir überhaupt noch geheiratet hatten. Wir waren uns beide von Anfang an sicher, dass wir keine Kinder wollten, wenn auch aus unterschiedlichen Gründen. Ich, weil ich nicht auf die berufliche Karriere und meine Freiheit verzichten wollte, und er, weil er seine vielfältigen Allergien und damit Lebensqualität-einschränkenden Eigenschaften nicht vererben wollte. Bei ihm hat sich das verändert, er wurde von den Allergien geheilt, und hat mir daraufhin einen „Antrag“ gemacht, allerdings ohne mit mir über das Thema Kinder zu sprechen. In seinem Kopf war es wohl selbstverständlich, dass sich das nach der Hochzeit von alleine ergeben würde. An meiner Antwort auf seinen Antrag kann man sehen, dass ich schon vorher nicht so ganz sicher war. Ich fragte nämlich, wie lange ich Bedenkzeit hätte.


Dass das wenig diplomatisch und unüberlegt war, weiß ich auch. Überrumpeln ist aber auch nicht die feine englische Art, ich hätte Kommunikation zielführender gefunden. Es gab aber schon vorher einige Umstände, wo er mich vor Ultimaten gestellt hatte und ich nachgegeben hatte. Z.B. hatte ich die Wahl, entweder meinen Job aufzugeben oder mir einen neuen Mann zu suchen. Der einzige und wahre Grund, dass ich mich jedesmal für ihn entschied: Ich war fest davon überzeugt war, keinen anderen Mann mehr bekommen zu können. Offensichtlich ist diese Denke bei mir fest verankert. Ob sich das durchbrechen lässt?


Ich habe mich auch immer wieder gefragt, warum ich erst mit jemandem darüber sprechen kann, nachdem mein Auszug geglückt ist. Einige unserer Freunde sind wenig überrascht. Das sind die, die Nuancen in den Schwingungen registrieren, wenn wir gemeinsam unterwegs sind, und wissen intuitiv, dass da schon länger etwas nicht stimmt. Bei denen hätte ich das vorher ansprechen können. Aus Scham? Um den Schein zu wahren? Um die keine selbsterfüllende Prophezeiung daraus zu machen sofern noch ein Funken Hoffnung da ist? Sie hätten mich sicher aufgefangen, vielleicht versucht Lösungen zu finden, Alternativen aufgezeigt. Die Mehrheit fällt allerdings aus allen Wolken. Und weiß nicht damit umzugehen.









Auf Anzeigen antworten


Im Fernsehen sehe ich gerade eine Doku, die sich mit dem Phänomen des Vereinsamens im Alter beschäftigt. Man solle sich – gerade wenn man keine Kinder hat – frühzeitig um die Erweiterung seines Freundeskreises bemühen, und wenn möglich, einen Partner zum Altwerden finden. So der Rat aus der Doku.


Aha. Es wird leider nicht gesagt, wie man das anstellen soll. Soll ich mir ein Schild umhängen “Suche Partner zum Altwerden“ oder Umarmungen anbieten? Da fällt mir ein: Monat für Monat hole ich mir den Veranstaltungskalender für die Region, das „Stadtmagazin“ mit Infos über Kultur und Sub-Kultur, viel Werbung und Kleinanzeigen. Das habe ich schon immer gerne studiert weil es da so richtig abgefahrene und witzige Grüße, Suchmeldungen und auch Bekanntschaftsanzeigen gibt. Ein paar Beispiele:




„Einsamer sucht Einsame zum Einsamen…“





Hat einen Bart, ich weiß. Die Formulierung finde ich zwar witzig, ist mir aber zu eindeutig zweideutig.




„2 durch 2 gleich 4... M, 50, Charaktertyp, sucht Teilzeitgefährtin, Partnerin oder große Liebe - zur Verdoppelung von allem, was das Leben reich macht. Bitte intelligent, selbsterfahren, sinnlich, vielschichtig. Wir sind, was wir teilen.“





oder




„Weder selbstverliebter Macho, noch Softie. Weder rücksichtslos, noch rückgratlos. Weder an OneNightStand, noch gleich am Heiraten + Kinder kriegen interessiert. Ende 30, norm. Fig., viels. Int., humorvoll. Mann-moechte-mit-diraufwachen“





oder




„Correga Tabs, Gehhilfe und supersaugstarke Unterwäsche hab ich noch nicht nötig. Wenn du auch noch keinen Mixer brauchst und dich auf jeden Tag ohne Stützstrümpfe freust, dann melde dich bei mir...“





Ich finde, dass da viel Kreativität drin steckt. Hätte mir jemand erzählt, dass ich mal auf eine dieser Annoncen antworte, hätte ich laut gelacht. Jetzt bleibt mir das Lachen fast im Hals stecken, bin ich doch in einer anderen Situation mit anderen Voraussetzungen, und erwäge ernsthaft, mein Glück selbst in die Hand zu nehmen. Trotzdem, sind diese Anzeigen ernst gemeint? Erfolgversprechend? Bisher kenne ich niemanden, der das selbst ausprobiert hat und mir einen Rat geben kann…


Abgesehen davon, wie funktioniert das eigentlich? Bei manchen ist eine E-Mail Adresse angegeben, da kann man einfach hinschreiben. Aber das mit dem Chiffre? Adressiert man das an den Verlag, und am Ende liest da noch so ein Redakteur mit bevor es an den eigentlichen Adressaten weitergeleitet wird? Gruselige Vorstellung. Glücklicherweise finden sich dazu Infos, vor dem Zeitalter mit E-Mails gab es schließlich nur diesen Weg: Die Briefe an die Zeitung/den Verlag mit Angabe der Chiffre als Adressaten werden wohl einmal im Monat ungeöffnet (!) an den Anzeigenurheber weitergeleitet. Das muss richtig spannend gewesen sein, wochenlang auf Antwort warten zu müssen, nicht zu wissen, an wen man da geschrieben hat. Am Ende ist es noch ein Bekannter … ich glaube das wäre mir so peinlich, dass ich im Erdboden versinken würde.


Will ich denn was für mein Glück unternehmen? Dann studiere ich mal die Anzeigen von diesem Monat, vielleicht ist ja gleich der Volltreffer dabei.









Singlemann zu verschenken




Singlemann zu verschenken


Attr. Er, 49/185, sucht symp. Sie. Nach langen Jahren wieder auf dem Markt. Eingerostet beim Flirten, aber ich werde mir Mühe geben. Suche feste Bez. in der Region …





So oder so ähnlich klingt die Anzeige, die mich als allererste ihrer Art zum Handeln bewegt. Soll ich oder soll ich nicht antworten? Wer verbirgt sich dahinter? Und kann ich mit einem attraktiven Endvierziger mithalten?


Nichts als Unsicherheiten. Und wenn schon. Wenn man es nicht ausprobiert wird man es nicht erfahren. Versuch macht klug! Und was soll mir schon passieren? Ich geb einfach ein Pseudonym an und nutze eine unverfängliche E-Mail-Adresse statt meiner echten privaten. Also irgendwas schreiben bevor die Angst zurückkommt:


Hi Singlemann,


mein Aufenthaltsort ist ein Stadtteil im Süden - aber Vorsicht: Bin gebraucht, beziehungsgeschädigt, erfinde mich gerade neu und bin eigentlich nicht auf der Suche ... Aber wenn's schon mal was geschenkt gibt spring ich auch schon mal über meinen Schatten.


Bin gespannt, was sich dahinter verbirgt :-)


Grüße


Esmeralda


Schon eine Stunde (!) später habe ich eine Antwort, die ich aber vor lauter Stress gar nicht sehe. Sie ist nämlich im E-Mail Postfach Ordner „Unbekannt“ gelandet, und der wird standardmäßig nicht per Push-Benachrichtigung auf meinem Handy angezeigt. Ich finde und lese sie also mit ziemlicher Verspätung. Dafür sind dann gleich 2 Bilder dabei. An Selbstbewusstsein mangelt es dem Herren scheinbar nicht.


Hallo Esmeralda,


hätte ja nicht geglaubt so schnell Antwort zu bekommen.


Ich wohne nähe Tiergarten und bin seit 3 Jahren geschieden. habe einen Sohn mit 12j. allerdings nur teilweise am WE und in den Ferien. Bin Techniker von Beruf und auch oft mal irgendwo geschäftlich unterwegs in der ganzen Welt. Also kein Mann der um 17:00 Uhr Zuhause ist.


Ich füge jetzt mal 2 Bilder an. Eins aus Feb15 mit Dolmetscherin in Mexico und eins vom Pfingsturlaub 2015 in Portugal.


Mal sehen ob Du nochmal antwortest und mir auch mehr über Dich verrätst und vielleicht auch ein Bild anhängst. LG Per


Tja, was antwortet man jetzt da? Bild senden oder nicht? Wie viel soll ich über mich preisgeben? Und was soll ein Bild von ihm mit einer anderen Frau? Einer, der selber viel unterwegs ist, wäre mir ja sympathisch, sofern er nicht erwartet dass seine Partnerin sehnsüchtig daheim auf ihn wartet. Also erst mal Fronten klären?


Hallo Per,


hätte auch nicht geglaubt, dass ich überhaupt auf eine Anzeige antworte. Aber so bin ich halt, manchmal spontan.


Ich bin wohl der gleiche Jahrgang, lebe seit 1,5 Jahren getrennt. Kinder habe ich keine weil ich keine wollte.


Habe dafür 3 Patenkinder zwischen 10 und 18. Im Arbeitsleben bin ich Projektleiter und Consultant, bin also selber gut unterwegs. Momentan nur national, aber ich kenne Europa ziemlich gut durch meinen vorherigen Job und möchte gerne wieder in diese Richtung. Mit den Pantoffeln in der Hand sehnsüchtig meinen Partner erwarten ist eher nicht so mein Ding.


Neben Familie und Job verbringe ich sehr viel Zeit mit Musik, sowohl konsumieren wie auch selber machen, und das Ganze mehr im klassischen Sektor. Wenn das noch nicht abschreckend ist kannst Du mal einen Blick auf die Bilder werfen. Das eine ist vom Musikfestival letztes WE mit meinem Bruder, das andere ist von vor ein paar Wochen, als ich mein neues Renaissance-Kleid anprobiert habe.


Bin gespannt, ob ich nochmal was höre.


Grüße


E


Es dauert wieder keine Stunde, bis eine Reaktion kommt:


Danke Esmeralda,


für Deine Antwort.


'Leider muss ich Dir mitteilen das Du vom Typ Frau nicht das bist was ich suche. Allerdings sind Geschmäcker verschieden und über Geschmack kann man nicht streiten.


Ich wünsche dir noch viel Glück bei Deiner Suche.


LG Per


Ernüchternd irgendwie. Ist das jetzt auf die Bilder bezogen, oder das mit den Pantoffeln? Soll man darauf noch mal was antworten?


Ich glaube eher nicht, was könnte man damit schon bezwecken. Meiner eigenen Verärgerung, Enttäuschung, und Frustration Luft machen wäre zwar schön, aber dem anderen auch noch die Genugtuung zu geben, dass er mir erfolgreich weh getan hat? Lieber nicht. Warum tut das eigentlich weh, wenn man so abgelehnt wird? Weil es Kritik an der eigenen Person ist, die aber so unspezifisch wie subjektiv ist? Hab ich etwa wirklich erwartet, dass der erste Versuch gleich ein Volltreffer ist? Abhaken, wieder was gelernt. Und abwarten, wann wir das Spielchen wiederholen. Dauert gar nicht lange, im Stadtmagazin gibt es offenbar viele Suchende.


Virtuelles


Eine Anzeige finde ich sehr ansprechend:




Enjoy the silence


Ruhiger und ausgeglichener Typ, 44/185/78, sucht Sie, für harmonische und liebevolle Beziehung. Ich mag Kino, Konzerte, Kultur, Literatur und Wellness. Bitte mail mit Bild an virtuelles@bla.com





Hello silence my old friend -


das passt schon mal in meine Vorstellung von


Harmonie und Beziehung. Was Du sonst so an


Interessen hast deckt sich auch mit den meinigen. Gute


Voraussetzungen für einen guten Start?


Wenn Du Dich nicht daran störst, dass ich ein paar


Jahre älter bin als Du und bereits Gebrauchsspuren


habe, dann lass uns mal was zusammen machen. Dann


kannst Du gleich sehen, ob die inneren zu den äußeren


Werten passen. Oder willst Du es bei virtuell belassen?


Freu mich über Deine Antwort


Esmeralda


Ziemlich postwendend, keine 2 Stunden später habe ich eine Antwort in meinem Postfach:


Hallo Esmeralda,


vielen herzlichen Dank für deine Nachricht. Ich habe mich


sehr darüber gefreut!


Anbei noch ein paar Zeilen zu meiner Person :


Mein Name ist Manfred, ich bin 44 Jahre alt, 185 cm groß und 78 kg schwer.


Wie bereits erwähnt bin ich ein eher ruhiger und ausgeglichener Typ. Ich kann gut zuhören und muss nicht dauernd im Mittelpunkt stehen. Ich bin nicht so leicht aus der Ruhe zu bringen und habe eine sichere Ausstrahlung.
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